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Die ſiebengeſpaltene Non⸗ 
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land 2,— D Mt. f. d. Milli 
meterzeile, Reklamen die 
Nonbareillezeile 8 Mi., 
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Dei bbherer werwailt, 

Ar. —* 

Die Konferenz von 
Spaa. 

Der Termin des Zuſammentritts der Kor fe⸗ 
xenz von Spaa ift ſeit den Tagen von San 
Remo ſchon zweimal verſchoben worden; für 
einen drilten Aufſchub ſetzte ſich die italieniſche 
Regierung ein, aus welchen Gründen, iſt micht 
mit Sicherheit feftzuftellen, da Nachrichten hier⸗ 
uber ſehr ſpärlich einlanfen. Nitti, der nun zum 
zweitenmal an die Spitze des italienlſchen Kabi— 
netts tritt, wird wohl ſeine Gründe dafür haben 
Und wenn man in Erwaͤgung zieht, daß er es 
war, der die Gegnerſchaft Fraͤnkreichs ſür Italien 
rechtzeitig erkanute, ſo wird man in der An— 
nahme nicht fehl gehen, daß er mit ſeinem Wunſche 
auch irgend welche Abſichten verband, die viel— 
lelcht mit der Reviſion des Friedens⸗ 
vertrages zuſammenhängen. Es war voraus— 
zuſehen, doß die allllerten Regierungen — ſicherlich 
auf Betreihen Frankreichs — dieſem Wunſche 
der italieniſchen Regierung nicht entſprechen 
würden. Sie haben es nun auch amtlich abge⸗ 
lehnt, die Konferenz von Spaa zum drittenmel 

— zu pere weil man, wie ſie ſagen, dann 
nicht mflande waͤre, die inlernationale Finanz⸗ 
konferenz vor dem Herbft nach Brüſſel zuſam⸗ 

—5—— menzuberufen, die nur dann niützlich arbeiten 
3 Bönne, wenn die Allilerten Eutſcheidungen ge 
—— troffen und ſie Deutſchland mitgeteilt hälten. 

g Deuntſchland erwariete viel von der Konferenz 
mden Spaa. Rach der großen Kammerrede Mille 
5 rands am Frellag wird das deuiſche Volk wohl 
— wiſſen, daß es von Frankreich demme Schonung 

zu erwarten hat. Millerand ſagte, die Alluerten 
. gingen noch Spaa als Fordernde, aber nicht 

als Verteidiger, mit vollkommen freien Händen 
⸗ um die Au fihrung des Friedensbertrages, aber 
rze nicht deſſen Reviſton muerzielen Die 

Entwaffnung Deutſchlandz iſt die erfte Bedin 
vn gung des Weltfriedens. Dieſe weſentliche Klau⸗ 

e mahten die Aütierten mit allen Mitteln zur Durch uhrung bringen. Es wäare eine Ungerech⸗ 
und ein Skandal, wenn die Urheber des 

J— rieges nicht die Schald, die ſie ſich verpflichtet tten, zu zahlen, vollkommen entrichten würden. 
Beifall) Seibfit der Banterot Seunſ 
lands würde das franzöſiſche Volk nicht davon 

ieden befreien, den O des Krieges dieſe Summen boͤeiriche —5*8 pfern ges dieſe Summe 
zno Nachdem er die Artikel über die Wledergut⸗ 

machung verleſen hatte, ſagte Millerand, er lege 
t den größten Wert darauf, daß die Wiedergu 

machungskommiſſion in Funkuon bleibe, denn ſie 
ſei dad Organ, das die Jurisdiktion und die 

0us Verwaltung ſouveran beftimmen kbönne und über 
7* die Aus ſuhrung der Klauſeln wachen müſſe. Die 

——— Kommiſftion maſſe vollkommene Freiheit und eine 
— abſolute Auſonomie haben. Bie Kommiſſion 

abe am 12. Bial eine befriedigende Antwort in 
ejug auf die Bons erhalten, die Deutſchland 

als Auerkennung ſeiner Schuld geben müſſe 
etr. ieſe Bonß würden aber erft werlvoll an dem 

* Tage, an dem man ſie diskomieren konne. Dos 
— ſel eine Taiſache, die mehrere franzöſiſche Freunde 

mit einer gewiſfen Lebhaftigkeit hervorgehoben 
J haͤtten, daß es nambch ein beſonderes Jntereſſe 

ſei, ſo bald wie möglich den Betrag der deut⸗ 
— — — p habe 
tro e Möglichkeit ins Auge gefaßt, ſchon jetzt hiſſense den Betrag dieſer Schuld feftzuſeß n. Dr 
gel damit nicht übereinflimmten, behaupteten nim, 
—** damlt kame man zu einer Reviſion des Vertrages, 
6ꝛo die nur wit Zuftlimmung der Parlamente möglich 
— Jel. Dieſer Theſe lreite er formell entgegen. 

Durch den Berirag ſei beftimmt, daß die Wie— dergutmachunge kommiſſioß am 1. Nal 1021 
dieſe Schuld fefigeſeht haben müfſe, aber nichts 

— im Vertrage verbiete, daß das jetzt ſchon ge⸗ 
—2* ſchehe. Er gebe zu, daß es gewiſſe Ungelegen⸗ 
e ien habe, uichl bis dum nachſten Dat du 
— warten, weſt man dann wertoolle Aufklärungen 
ne hätte. Aber die Kunft eines Staatsmannes ſei, 

wwlſchen den großen Ungelegenheiten zu wählen 
Die wirt ſchafn ſchen Folgen des Krieges lafleten 
J allen wirtſchaftlichen ünternehmungen, nament⸗ 

fſchaft ich aber auf denen Frankrelihs. Dieſer wirt⸗ 
ſbe vg ſchafllichen Lage müſſe ein Ende bereitet werden 
—J Daß die beutſche Leiſtungsfählg⸗ 
er ygẽ deit im Gegenſatz zu den Ententeforderungen 
— ſteht, hat kunzlich der dentſche Reichsfinanz 

iniſter Dr. Wirth ausdruckuich erklärt. Er 
xx 33 lagte u. a.: 
2 In der Auslandspreſſe werden phantaſtiſche 

Zahlen genannt hinfichtlich der Summe, die 
J—— Seutſchland als Emtſd abigung leiften ſoll Für 

—* Wen der die finangieſle uͤnd wiriſchaſiliche Lage 
2738 entſchlauds kennt, liegt es auf der Hand, daß 

olche Leiftungen abſolui unmsög, 
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— Eigene Vertreter in Alerandrow, Siaty 

Arikauer Strahe so. 

Vihud iher den Bohhewihſlt 
Die „Daily News“ veröffentlichen einen 

Brief ihres Kriegskorreſpondenten Rothay Rey⸗ 
nolds, in dem dieſer über ſelne Unterredung 
mit dem Staatschef Pilſudſti berichtet. Der 
Staatschef ſagte über den Bolſchewismus ſol 
gendes: 

Der Bolſchewismus iſt ein Erzeugnis 
des Sozialismus. Der Sozialismus ent⸗ 
fland in den Städten und dieſe ſollten einen 
befreienden Eirfluß auf die Dörſer ausüben. 
Die Bolſchewili haben dagegen die Städte 
rulniert, wovon Sie ſich in Kiew über⸗ 
zeugen konnten. Meiner Meinnug nach, haben 
fie damil die Kultur um 1650 Jahre zurück⸗ 
geſchoben 

Ueber die Sowjetarmee befragt, ſagte 
der Staatschef: Die roten Truppen kämpfen 
ſchlecht, nur wenn ſie ſich im Pauzerzuge beſinden 
und bis zu einem gewiſſen Grade geſichert ſind, 
dann zeigen ſie ein wenig Tapferleit. Ich nahm 
30000 Bolſchewikigefangen, wobei 
wir nur einen Verluſt von 100 Toten hatten. 
Ihre eingzige Sicherheit in dieſem Lande iſt 
ſeine Aus dehnung. Ich beſinde mich hinter 
dem Dniepr und kann, wern ich will, dort 
weiter vordringen, habe gegenwärtig jedoch 
nicht die Sͤſicht es Zu tun. Ich will 
mir blos die Brückenlöpfe ſichern. 

Ueber die ukrainiſche Frage äußerte 
fich der Stoatschef dahin, daß ſie nur ein 
Exrperiment wäre. Es gibt zwel Methoden, 
die Menſchen ſchwimmen zu lernen: man wirft 
fie in liefes Waſſer und zwingt ſie ſo zum 
Schwimmen; das eben wird mit den Ulrainern 
getan. Der Stagtscheſ beftätigte das Gerüucht, 
doß er die bolſchewiſniſchen Gefargenen freizu⸗ 
laffen gedenke und ſagte: Ich weiß nicht, ob es 
einen gunten Erfolg haben werde, jedoch ich 
experlmentiere gern. 

Auf die Fraze des Korreſpondenten, welche 
Hilfe Großbritannien der Uklraine er⸗ 
veiſen bonnte, antwortete der Staatscheſ: Sie 
beruͤhren die Politik und ich bin hierher gelom⸗ 
men, um von der Politik auszuruhen. Der 
Korreſpondent ſchließt ſeinen Arlikel mit der 
Bemerkung, daß, als er den Staatschef verließ, 
er plötzlich eine Aehnlichkeit mit Kitchener an 
ihm wahrnahm. Nicht blos äußerlich ſind ſie 
ſich ähnlich, auch die Art des Sprechens ift 
beiden gemelinſam 

Die unzufriebenen Wolhynier. 
Dieſer Tage ſprach beim Kommiſſar von 

Wolhynlen und Podolien, Minkiewicz, eine Ab⸗ 
ordnung des Volkdrats aus Wladimir⸗ Wolynſt 
vor, die am Montag vom Miniſterpräſtdenten 
Skulſfti empfangen werden ſollte. Die aus vier 
Perſonen (2 Ukrainern, 1Volen. 1 Juden) be⸗ 
flehende Abordnung bat Minkiewſc, er möge 
anordnen, daß die Beamten in Wolhynien der 
Bevöllerung gegenüber fich loyal verhalten und 
keinen Unterſchled in der Nationali⸗ 
at machen ſollen, um dem Volksrat eine fried 
liche Zuſommenarbeit mit der polniſchen Verwal⸗ 
nug zu ermoglichen. Minkiewie; verſprach zwar, 
zur Unterſuchung der Zuflände eine Kommiſion 

entſenden, drückte ſich aber über die Geſamt⸗ 
heit der Bevbölkerung des Wladimir Wolynſker 
Kreiſes nicht ſehr lobend aus und führte außer 
dem an, daß dieſer Kreis zugleich mit anderen 
in Wolhynien bereits dem polniſchen Staate ein⸗ 
verleibt ſei, was demnächſt der Bevölkerung be⸗ 
kannt gegeben werden wird. Auf die Bemerkung 
der Abordnung, daß die ulrainiſche Bevöllerung 
über das Vorgehen der polniſchen Verwaltungs 
behorden ſehr erbittert ſei, was zu unerwünſch 
len Vorfällen ſeitens der Bevölkerung führen 
könne, erklärte Minkiewicz, daß Polen genug 
Kraft beſitze, um die Bevölkerung zum Gehorſam 
zu zwingen. 

Eine ruſſiſche Gefahr für 
Deutſchlano. 

Muũnchen, 80. Mai. 
Im Landtagsausſchuß für aukwärtige Auge⸗ 

legenhelten gab Gehelmrat Dr. v. Müllerx vom 
Min flerium des Aeußeren auf eine Aafrage 
Auskunft über die Lage in GSowjetruß- 
land. Er ſpeach über die mililäriſchen Vor⸗ 
gange im Auſchlaß au die jüngſte polniſche 
Offenſtꝛhe. 

In Bayern ſcheint man die Widerſtandskraft 
des polniſchen Heeres das in ſchweren Kämpfen 

die bolſchewiftiſchen Gegenangriffe abſchlägt, zu 
unterſchätzen, deun man befürchtet dort, daß die 
Sowjeltruppen auch einen Angriff auf Deulſch⸗ 

unternehmen könnten. Dr. v. Müller 
agte: 

Von der Reichsregierung ſel erllärt worden, 
die deutſchen Grenzſchutztruppen ſeien erheblich 
verftärkt worden. Außerdem ſel noch der Schreck 
Rußlande vor dem deuſchen Milltaͤr ſo groß, 
daß zu erwarten ſei, daß der Angriff an der 
deutſchen Grenze (12) zum Stehen komme. 
Außerdem ſei die Qualität unſerer Truppen ſo, 
daß einem Angriff mit Erſolg begegnet werden 
könne. Ob dies aber tatſächlich notig ſei, habe 
der bayeriſche Geſaudte in Berlin ernſtlich be— 
zweifelt. Eine zufriedenftellende Auskunft, daß 
keine Geſahr von Rußland zu befürchten ſei, 
habe von der Reichsreglerung nicht gegeben 
werden können. Auch im Ausſchuß der Natio⸗ 
nolverſammlung ift auf die Geſahr hingewieſen 
worden, daß, wern ein Angriff auf Deutſchlaud 
erfolgte, die Sowjetregierung verſuchen würde, 
Zentren für Aufſtände in Mitteldeutſch 
land oder im Ruhrrevier zu ſchaffen, um auf 
dieſe Weiſe den militäriſchen Vorftoß zu ver⸗ 
ſchärſen und den Widerſtand Deutſchlands zu 
brechen. Dieſe Gefahr iſt ſeitens der Reichs⸗ 
regierung nicht erkannt, aber dle Meinung aus— 
geſprochen, daß man hoffentlich in der Lage 

werde, einem ruſſiſchen Augriffe gewachſen 
zu ſein. 

Der Abgeordnete Jehle (Demokrat) be⸗ 
antragte, daß die Regierung alsbald verläßliche 
Berlchte uüber die ruſſtſche Umwälzung und deren 
Einflaß auf das Wirtſchaſtsleben des ruſſiſchen 
Volkes gebe. 

Geheimrat Dr. v. Muller erklärte, daß es 
außerordentlich ſchwierig ſei, hiexüber Augaben 
zu machen, da der diplomatiſche Dienſt Deutſch 
Jands in Rußland noch nicht eingerichtet ſei. 
Soweit Mitteilungen vorliegen, ſelen ſie nicht 
authentiſch und verallet. Auch nach den Mit⸗ 
teilungen der Sowjet Regierung ſeien Rohftoffe 
in auẽ fuhrfähiger Menge nicht vorhanden. Das 
Räteſyſtem ſei praktiſch nicht mehr 
in Anweundung. Daos Stücklohn⸗ und 
Prämienſyftem würde wieder eingeführt. Von 
Kokomotiven ſei nur voch ein ganz geringer Teil 
gebrauchsfähig. Beſonders ſchlecht ftehe es in 
ſanilärer Beziehung. 

Die oberſchleſiſche Frage. 
Warſchau, 31. Mal. (Pat.) 

Die oberſchleſiſche Frage ſoll in Spaa end 
gültig geregelt werden. Eingehendere Nachrichten 
hleruber beſagen, daß in dentſchen ſowie in eng⸗ 
liſchen Induſtriekreiſen auf die engliſche Regie⸗ 
rung zwecks Nentraliſterung Oberſchle— 
ſtens ein Druck ausgeübt werde. Dies wird 
damit begründet, daß Oberſchleſten, wenn es an 
Polen fiele, nicht nur für Deutſchland, ſondern 
auch für ganz Europa ſeinen Wert als Induſtrie⸗ 
geblet verlieren würde. In engliſchen Kreiſen 
wird dieſer Vorſchlag unterftützt. Auf die Ab⸗ 
ſtimmung ſoll daher verzichtet werden. 

In der Frage des Teſchener Schleſiens 
wird aus maßgebender Quelle berichtet, daß 
dieſe Frage in Paris gelöſt werden ſolle. 
Ein Vorſchlag iſt vorhanden, die Teſchener Frage 
ohne Abſtimmung zu regeln. 

Sin neuer Zwiſchenfall in Beuthen. 
Beuthen, 31. Mai. 

W. T. B. meldet: Geſtern vormitlag hielten 
die Franzoſen auf dem Ring die elektriſche 
Straßenbahn an und hollen den im Wagen be⸗ 
findlichen amerikaniſchen Staatsauge⸗ 
hörigen Heide heraus, der zurzeit im Ab⸗ 
flimmungsgebiet Vorträge über Amerika hält. 
Wahrend die Franzoſen vor dem Hotel Lomnitz 
verhandelten, fiel von der im gleichen Hotel be⸗ 
findlichen franzöſiſchen Wache ein Schuß, durch 
den Heide InsSHerzgetroffen undge— 
tötet wurde. Trotzdem die Exregung bel der 
Bevölkerung noch ſehr ſtark ift, iſt es bis zum 
Abend zu keinen welleren Ruheſtörungen ge⸗ 
kommen. 

Bezu spreis: 
In Xodze ohne Zuſtellung 
wbchentlich 7 Wn monate 
lich Mb Mb., mit Zuſtellung 
ins Haus wochentiich d M. 
und monatlich 38 M Ourch 
die Poſt bezogen kboftet ſit 
35 Mb monautlich Honorarxa 
werder nur veach vorheriner 

Vereſnbaexrung gezabt 

ſtor Chetm. Kallſch, Komin, Konſntynow, Lipuo, Pobianiee, Rypin, Sosnowice. Tomaſchow. Turet, Wlockawet. Zdunſta⸗Wolc, galern 

3. Zahrgsa n 

lich find und ihre Forderung jenſeits jeder 
wiriſchafts⸗ und finanzpolitiſchen Vernurft liegt. 
Man ſehe ſich doch einmal das deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben genauer an. Vor dem Kriege hatten 
wir eine Bevölkernng von annähernd 68 Mil⸗ 
lionen, jetzt iſt ſie auſ 60 Milllonen zuſammen⸗ 
geſchrumpft, und die Zahl der wirtſchaftlich 
werlvollflen Arbeitskräſte ift in noch viel größe⸗ 
rem Maße durch die Krlegsverlufte herabgeſun⸗ 
ken. Die ganze Bevölkerung iſt ausgehungert 
und in ihrer phyſiſchen Arbeitskraft wie in ihrer 
pſychlſchen Spannlraft aufs ſchwerſte durch die 
Hungerleiden des Krleges geſchädigt. Der Grund 
uud Boden war vor dem Kriege in Deutſchland 
Hochkuliur, jetzt ift er ausgeſogen und bringt 
nur noch die halbe Ernte. Die Fabriken waren 
gut eingerichtet, mit guten Maſchinen und Werk⸗ 
zeugen verſehen, jetzt iſt der Sachwert durch den 
Raubbau des Krieges und die Nichtvornahme 
von notwendigen Reparaturen wohl tlefer als 
unter die Hälfte geſunken. Vor dem Kriege ver⸗ 
fügten wir über genügend Kohle und über 
ſehr bedeutende Erzlager jicht ſind die Erz⸗ 
lager bis auf einen kleinen Reft weggenommen, 
die Kohlenproduktion reicht nicht mehr aus, um 
den heimiſchen Bedarf zu decken. Unſere Han—⸗ 
delsflofte wird uns fortgenommen, unere 
Eiſenbahnen ſind durch Krieg und Waffen⸗ 
flilfland außerordentlich entwertet. Die Kolo⸗ 
n ien, die für den Wiederaufbau und die Zah⸗ 
lunge fähigkeit Deutſchlan ds eine ftarke Stütze 
bilden wurden ſind uns weggenommen worden. 
Durch den Friedensvertrag werden große 
Geblete von Deutſchland abge— 
trennt, die Grundlage der deuntſchen Volls⸗ 
wirtſchaft außerordentlich beſchnitten· Die Vor⸗ 
rate an Rohſtoffen, Halbfabrikaten und Fertig⸗ 
waren, die vbor dem Kriege in großer Fülle zur 
Verfugung gefſtanden und einen ſehr bedeutenden 
Teil des damaligen Volksvermözens ausgemacht 
haben, ſind verbraucht. Auch die hauswirtſchaft⸗ 
Uchen Gegenftände, die in ihrer Geſamtſumme 
vor dem Kriege nach zahlreichen Milliarden zähl⸗ 
len, ſind zum großen Teil anfgebraucht und 
muſſen ergänzt werden. Vor dem Kriege hatten 
wir etwa 26 Milllarden Mark Aus andsgutha⸗ 
ben, jetzt hat die deutſche Volkswirtſchaft einen 
weit größeren Poſten an Auslandsſchulden. 

Was die Forderungen, die in gegneriſchen 
Blättern genaunt werden, bedeuten, das kann 
man ſich am eheflen klar machen, ſobald man 
ſich überlegt, welchen Werlt der geſamte deutſche 
Grund und Boden beſitzt. Nach Helfferich wer⸗ 
tete fich der geſamte Grund und Boden Deulſch⸗ 
lands mit Aus nahme des Wehrungsbodens vor 
dem Kriege auf 40 Milllarden Mark. Nun ha⸗ 
ben wir noch große Teile von Deutſchland ver 
loren, der Boden iſt ausgeſogen und kann erſt 
nach Jahren mühevollſter Arbeit wieder ertrag⸗ 
ſahlger gemacht werden, ſo daß angeſichts der 
Ertrags minderung des Grund und Bodens und 
der Schmälerung der deutſchen Bodenfläche der 
Geſamtiwert allen land⸗ und ſorflwirtſchaftlich 
genußten Bodens in Deutſchland heute wohl 
kaum mehr als 26 Milliarden Goldmark aus⸗ 
mocht. Man will alſo Deutſchland eine Laſt 
auferlegen, die um ein vielfaches größer iſt als 
der ganze Wert des land- und forſtwirtſchaftli⸗ 
chen Beſihes in Deutſchland. 

Aus dieſer Tatſache allein geht ſchon hervor, 
daß eine derariige Forderung, auch wenn ſie in 

verlangt wird, unmöglich erfüllt wer⸗ 
den kann. 

Der Weg zur Verſtändigung. 
Berlin, 80. Mal. 

Von einem nach Deutſchland zurückgekehrten 
Mugliede der Pariſer Wirtſchaftskom— 
mifſlon erfährt die Danziger Zeitung“ über 
den Verlauf der Verhandlungen folgendes: 

Der Empfang der deutſchen Delegierten war 
mehr als hoflich, er ließ erkennen, wie ſehr beide 
Volker wirtſchafllich aufeinander augewieſen ſind 
Rachdem die drei Unterkommiſſtonen für cheml⸗ 
ſche Induftrie, Textilinduftrie und Meltalliudu⸗ 
fſeie eingeſetzt waren, ergab ſich die leichteſte 
Verftändigung in der chemiſchen Induſtrie, wo 
alle Verbinduugen die Wiederanknüpfung der 
Beziehungen am bequnemſten machen. Auch hier 
halten aber die Beſprechungen nur vorberelten⸗ 
den Charabkter. 

In der Texill⸗ und Metallgruppe gab es 
Schwierigkeiten dadurch, daß ſich nicht geeignete 
Vente gegenüber ſtanden. Auf ſrauzbſiſcher Seite 
waren nicht dieſelben Textilbranchen vertreten 
wie auf deutſcher. In der Metallgruppe ftanden 
ſich für Elekirinität und Maſchlnen gleichartige 
Vertreter gegenüber, hingegen ſehlte den Deat⸗ 
ſchen ein Gegenſpieler für den hervorragendſten 
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franzöfiſchen Schwerinduflriellen Leon Levy. Ge 
rade in der Metallinduſtrie war aber die Aus 
ſprache beſonders eingehend. Einigkeit beftand 
darüber, daß weitgehende Vereinbarungen über 
das Zuſammenarbeiten der Indufſtriegruppen 
notwendig ünd. So unmöglich es für die Deut 
ſchen iſt, Maſchinen zu liefern ohne franzöſiſche 
Erze, ſo verlaugen die Franzoſen doch für Erze 
und Eiſen beſtimmie deutſche Verpflichtungen 
ũber Gegenlieferung von Kohlen und Maſchinen. 

Man kam ſchließlich überein, daß beide Dele⸗ 
gatlonen ergänzt kurz nach den dentſchen Wahlen 
wieder zuſammentreten ſollen. Dieſer Termin er 
gab fich aus den ſachlichen Verhältniſſen, da die 
erforderliche Ruckſprache der Wirtſchaftsdelegier 
ten mit der deuntſchen Regiereng dieſelbe Zeit 
erfordert wie die Friſt der Wahl. Auf franzöfi 
ſcher Seite wurde der Waunſch geäußert, daß als 
Vertreter der dentſchen Sch verinduftrie auch 
— Stinnes nach Paris entſandt werden 
moͤge. 

VBilſons Veto. 
Wie zu erwarten war, hat Präſident Wilſon 

— die Reſolution Knoy, die die Wieder 
erftelluug des Friedenszuſtandes mit 

Deutſchland und Deſterreich ausſpricht 
und ſowohl vom Senat wie vom Repräſentanten⸗ 
haus angeuommen worden war, ſein Velo ein 
gelegt. Bei der Rückweiſung der Fridensreſolu⸗ 
tlon betonte Wilſon, daß dieſe vteſfolutlon den 
Frieden mit Deutſchland wiederherftellen wolle, 
ohne von der dentſchen Regierung etwas zu ver⸗ 
laugen, das geeignet wäre, das den Voltern 
angetane große Unrecht wieder gutiumachen 
Dies hatten eie Vereinigten Staaten als ihr Ziel 
bezeichnet, als ſie in den Krieg traten. Der 
Iſezzt erklärte. daß die Reſolution keines der 

iele zu verwirkbchen ſuche, um derentwillen die 
Vereir igten Staaten in den Krieg geireten ſeſen, 
and daß ſie dadarch auf alle Anſprüche der Ver⸗ 
einigten Staaten gegenüber der deuntſchen Regie 
rung verzichten. Wilſon nimmt den Ver 
trag von Verſailles warm in Schutz, 
der, wie er erkläͤrt, das Ziel Amerikas virwirk 
liche. Er erklärt weiter, daß die Reſolutton 
nichts erwähne von der Freiheit der Meere, von 
der Einſchräͤnkung der Rüſtungen, von dem 
Schutze der Rechte Belgiens, von der Wiedergut 
machung der gegenüber Frankreich begangenen 
Ungerechtigkeiten und von der Befreiung der 
chrifllichen Völkerſchoften in der Turkei. Wilſon 
kommt zu dem Schluß, daß ein ſolcher Friede 
anver einbar ift und unvereinbar ſein ſollle mit 
der Würde der Vexeinigten Staaten, mit dem 
Rechte und der Freiheit der Bürger und den 
Grundbedingungen der Ziviliſation überhaupt. 

Die —* Amerikaner werden ſagen: Bei 
den Wahlen ſehen wir uns wieder! 

Rfumung Spriens durch die 
Franzoſen? 

Rom, 30. Mai. 
Eine Depeſche des „Meſaggero“ aus Kon⸗ 

ſtantinopel ſchildert die Lage der franzdſiſchen 
Beſatzungsſtruppen in Syrien and Silten ſo erunft, 
daß mit der völligen Räumung und mit 
der Anerkennung des Emirs Feyſal, aber leider 
auch mit der Bernichtung der gegen die 
Moslems abſichtlich aufgehetzten armeniſchen und 
griechiſchen Elemente zu rechnen ſei Immer 
klarer werde, daß nicht in Stambul, ſondern in 
Anatolien der tfürkiſche Frieden ge— 
ſchlofſen werden müſſe. Der Korreſpondent de 
richtet auch ron den offenbaren Mißerfolgen 
der engliſchen Miſſion zu General Muflaſa 
Kemal, dem jetzt eine franzöſiſche Miſſion nach 
Angora gefolgt ſel. 

Die ſchöne Unbekannte. 

Gegenoffenſive der weißen Garde 
in der Krim. 

Dauzig, 31. Mai. GPat.) 
Die .Danziger Zeitung“ meldet, daß die Ge 

genoffenſive der ruſſiſchen Armee in der Krim 
begonnen habe. General Stanomw ſoll bereits 
mehrere Städte am Südufer des Aſowſchen 
Meeres beſetzt haben. 

Cotales. 
.Lodz, den 2. Juni. 

Die diesjãhrige Erute verſpricht ſehr gut 
zu werden. Zwar warde wegen des ungänftigen 
Wetters im Herbft nur wenig Korn geſät und 
das geſäte hat nur ſchwach Wurzeln gefaßt, wo 
es ſich aber halten konnte, dort verſpricht es gat 
zu werden. Sehr gut ſteht der Weizen and ein 
fach großartig bieten ſich Hafer und Gerfte dar 
Auch die Karioffeln find vorzüglich aufzeganzen 
und werden bereits behackt. Mi einem Wort: 
wenn nicht noch eine elementare Kataftrophe 
eintritt, muß die Einte ſehr gut ausfallen. In 
dieſem Falle koͤnnte die Beſchaffung von Getreide 
aus Amerika wegfallen. was wiederum füt unſere 
Valuta voͤn großer Wichtizkeit ſein würde. Das 
Ackerbauminifterium ift bemuht, rechtzeitig Korn 
und Welzen für die Winterſaat ſicherzuftellen; 
zu dieſem Zweck hat eßs vom Wirtſchaftsrat des 
Staates die Bewilligung eingeholt, ſoſort vwach 
der Ernte 10 000 Waggons diefer Gerreideatten 
für die nächſte Saat einkanfen zu dürfen, bevor 
noch Vorräte für die Verpflegung gemacht wer 
den. Wenn die Verkehrsmittel es erlauben wer 
den, ſoll dieſes Getreide ſofort in ganzen Loude 
zur Bebauung der Brachländerelen verteilt 
werden. 

Spende Uns wird geſchrieben: Frau O. 
Franzmann ſpeundete für Arme und Kranke 
135 M. und N. N. ſür notleidende Seminar iſten 
25 M. — Junigen Dank und Goͤttes Segen den 
geehrten Soendern. Paftor J. Dietrich. 

Sie polniſche Frauenlegion. Durch Be⸗ 
fehl vom 18. Mat 1820 beftäligte das Kiiegs⸗ 
minifterium die Organiſation der freiwilligen 
Frauenlegion als einer Militärformation, in der 
alle Vorſchriſten und Regeln der ganzen polniſchen 
Armee gelten. Zur Fuührerin der freiwilligen 
Frauenlegion wurde Major Alixandra Zagorſſta, 
die Gründerin der freiwilligen Frauenle zion in 
Lembera, ernannt. Gleichzeittg wurde die ſchuellile 
Organifierung von freiwilligen Franenlegionen 
bei den Geueralbezirlzkommandos in Warſchau, 
Lublin, Krakau und Lodz beſohlen. 

Augenblicklich ſind Delegierte der freiwilligen 
Frauenlegion in Lodz eingetroffen, um die Frauen⸗ 
legion in Lodz zu organiſteren und Frauen an 
zawerben. Maueranſchläge fordern zur Anmel 
dung der Rekrutinnen auf. Das Werbebureau 
beſindet ſich in der Peirikauer Siraße 228. Ein- 
ſchreibungen werden täglich von 9 bis 4 Uhr 
nachmittags entgegengenommen. Freiwillige, die 
älter als 18 und jünger als 40 Jahre ſind, 
müſſen an die Kommandantur der freiwilligen 
Frauenlegion ein Geſuch einreichen. Dem Geſuch 
mũſſen beigelegt werden: der Geburtsſchein, der 
Paß, die Erlaubnis der Eltern, wenn die Frei⸗ 
willige unmündig, und die Erlaubnis des Maunes, 
wenn ſie verheiratet ift, ein Führungszeu, nis, 
ausgeftellt vom zußändigen Geiftlichen, einer ſo 
zialen Organiſation oder zwei glaubwürdigen 
Bürgern, deren Unterſchrift von dem Hans virt 
beglaubigt ſein muß, die letzten Bernlszengriſſe 
und. ſalls ſolche nicht vorhanden, die Empfehlung 
zweier glanbwürdiger Perſonen, deren Unter⸗ 
ſchriften wie oben beftätizt ſein müſſen; ein Ge 
fandheits zeugnis (die Unterſchrift des Arztes muß 

Mia errötete: „Ich habe mich ſchon als Kind 
in der Reitbahn getummelt und bin mit meinem 
Vater, der Kavalleriedffizier war, fleißig aus⸗ 

Roman von Z. Courths⸗Mahler. 
26. Fortfetzung. 

„Sind Sie auch dieſer Anſicht, mein gnädiges 
Fräulein?“ fragte Graf Günter nun Hardy. 

Dieſe nickte verträumt. „Ja, es muß wunder 
ſchön ſein, unbekannte Gegenden zu darchforſchen. 
Aber allein möchte ich ſolche vpteiſen natürlich 
nicht unternehmen. Wir Frauen ſind dazu viel 
zu ängftlich uad vielleicht auch größeren Gefahren 
ausgeſetzt. Aber in ſicherem Schutz und Be⸗— 
gleitung — o ja — da muß ſolch eine Reiſe 
herrlich ſein. Und ich würde an Ihrer Stell⸗ 
nicht darauf oerzichten.“ 

Die beiden junzen Männer ſahen ſich ſtrah ⸗ 
lend an. 

MNein — wir werden nicht darauf verzichten 
— höchftens verſchieben wir ſie auf eine ſpätere 
Zeit, wenn die Witterungsverhältniſſe günftiger 

Ueber dieſem Geſpräch vergaßen die jungen 
Herrſchaften nicht, auf ihre Umgebung zu achten. 
Ab und zu richteten die Herren eme Frage an 
den Diener über dieſen oder jenen Punkt der 
Umgebung. Und ſie gewannen alle vier die 
Ueberzeugunz, daß die Grafſchaft Hoheneck wirk 
lich ein herrlicher Beſitz war. 

Als ſie einen wohlgepflegten Reitweg ent⸗ 
deckten. der durch den Hohenecker Forſt führte, 
rief Mia entzückt: 

„Ah — hier muß es eline Lufi ſein, zu reiten!“ 
„Reiten Sie, Kuſine Hardy?“ ſragte Norbert. 
Mia nickte. „Sehr gern.“ 
„Und Sie, mein gaädiges Fräulein?“ fragte 

geritten. Aber ſeit ſeinem Tode habe ich kein 
Pferd mehr beftiegen.“ 

Sie möchten es aber 
„Sehr gern.“ 
Oh, dann müſſen wir im Hohenecker Stoll 

nachſehen, was für Pferde vorhanden ſind. Viel 
leicht finden wir auch zwei, die im Damenſattel 
gehen. Dann könnten wir ja hier herrliche Reit 
ausflüge machen,“ ſagte Norbert 

Dieſer Vorſchlag warde begeiſtert von allen 
Selten aufgenommen. Und als man von dieſer 
Ausfahrt zarückkehrte, wurde ſogleich der Ver⸗ 
walter Heinemann herbeigerufen und um Aus 
kunſt über das vorhandene Pferdematerial 
gebeten. 

Für die Herren waren Pferde genng vor⸗ 
handen, aber im Damenſattel war noch keins 
gegangen. 

„VBas ift nicht ſchlimm,“ ſagte Hardy, „wir 
reiten im Herrenſitz, meine Kaſine und ich.“ 

„Dann läßt es ſich leicht arrangieren,“ be⸗ 
merkte der Verwalter, „wir haben zwei ſchöne, 
ſchlanke Goldfüchſe, Halbblut vom edelften Ban, 
das wäre etwas Geeignetes für die Damen, 
wenn ſie ſicher im Sattel ſind.“ 
„Darum machen Sie ſich keine Sorge, Herr 

Verwalter, wir behaupten uns im Sattel,“ ſagte 
Mia übermütig. 

Sie gingen nun nach den Ställen hinüber 

gern wieder tun ?“ 

Sattelzeug für die Damen beſorgt werden und 
dieſe ſich entſprechende Reitkoſtüme mit Bein⸗ 
Ueidern und geteilten Rocken kommen laſſen. 

Gunter die echte Hardy. Dann konnten die Reitaus ſlüge beginnen. 

und beſichtigten die Tiere. Es mußte nur noch 

vom Sapitätsamt beglaubigt ſein); Perſonen, die 
ein ſolches Zeugnis nicht vorlegen können, werden 
vor der Aufnahme auf ihren Geſundheitszufſtand 
hin unterſucht werden. Die Freiwilligen müſſen 
ſich ſchriftlich zu 6monatigem Dienft und zur 
Erfüllung aller Vorſchriften der Kommandantur 
oerpflichten. Selbftverftändlich müſſen die Frei⸗ 
willigen ſchreiben und leſen können. Alle Zeug⸗ 
nifſe müſſen mit den entſprechenden Stempel⸗ 
marken verſehen ſein. Die Freiwilligen erhalten 
Sold, vollen Lebensunterhalt, Unterkunft in Ka⸗ 
ſernen und haben überhaupt dieſelben Rechte, wie 
die männlichen Soldaten. Die weiblichen Sol 
daten haben nur Wachdienſt zu tun, zum Dienft 
an der Front werden ſie nicht herangezogen, 
doch können ſie zum Kanzlei, Wirtſchafis oder 
Sanlfätsdienft zu Militärablellungen oder Soi⸗ 
tälern kommandiert werden. 

Bro!, Kohlen und Holz. Das Brot˖ und 
Mehloerteilnungskomiſee macht betaont, daß die 
Inhaber der Karte für 121. Zettabſchnltt (Mai) 
zum Empfang nachſtehender Lebendmittel berechtigt 
find: 1 Pfund Weizengebäck oder / Pfund 
Mehl auf Grund des 18. Abſchnitres und 
2 Vfund Wetzengebäck oder 18/, Pfund Mehl 
auf Grund des 20. Abſchnittes. — Vie Behelzungs⸗ 
abteilung des ſtädtiſchen Verpflegungßamtes gibt 
belannt, daß diejenigen Perſonen, die ſür März 
und April noch kein Holz erhalten haben, jetzt 
je 3 Pud für Familie und Monat auf folgenden 
Verkaufsplätzen erhalten können: Wenglowa 3, 
Konftantynowſta 99, Petrikauer 311. Der Ver⸗ 
kauf wird von 8-212 Uhr mittags wie folgt 
vorgenommen: Mittwoch, den 2. Juni, an die 
jenigen, deren Namen mit den Bachftaben N, 
O., P.. R, S—, T. beginnen, Freitag. den 4. 
Juni, U, W. Z und Sonnabend, den 5. Juni, 
alle dleſenigen, die ihr Holz bisher noch nicht 
ausge kauft hatten. Außer der Kohlenkarte müſſen 
der Paß und die Brotlegitimation vorgezeigt 
werden. ſtiefernholz im Scheiten koflet 350 M. 
das Pad, agehbacktes Kiefernholz 10.50 M., hbartes 
Hol, in Scheiten 10 M., gehackt 11 M. Gleich⸗ 
zeilig gibt dabſelbe Amt belannt, daß alle die 
jenigen, die ſür Februar noch keine Kohle er⸗ 
halten haben, bis zum 5, Junl je einen halben 
Korzee für die Familie auf den Kohlenplätzen: 
Towarowa 32 (Karolew), Wenglowa 3, Petri⸗ 
kauer 311, Konfſtantiner 99 erhalten koönnen. 
Der Verkauf findet von 8812 Uhr ftatt. Wer 
ſeine Kohle bis zum 5. Juni nicht aus kauft, dem 
geht die Febrnarration verloren; ſpätere Rekla⸗ 
mationen werden nicht berückſichtigt werden. 
Auch hier müſſen außer der Kohlenkarte der 
Paß und die Brotlegitimation vorgezeigt werden. 
Em halber Korzee Kohle koftet 30 M., auf dem 
Platze in der Petrikauer 311 32 M. 

Gegen den Holgzmangel. Um dem großen 
Holzmaugel vorzuveungen, hat das Wirtſchafts⸗ 
komitee des Staatsminifteriums beſchloſſen, in 
Kongreßpolen, Kleinpolen und ehem. preuß. Ge 
biet ſowohl in Staats⸗ wie in Privatforften mit 
einem rationellen Holzfällen zu beginnen. Die 
mit dem Faͤllen beſchaͤftigten Forftarbeiter ſollen 
in gleicher Weiſe wie die Bergarbeiter mit 
dewitteln und Bedarfsartikeln verſorgt 
werden. 

Mehl ſür Lodz. Die Verpflegungsabteilung 
der Stadt Lodz erhlelt die Mitteilung, daß der 
Gäaterzug, der von jetzt ab zu einem gewiſſen 
Zeitpunkt regelmäßig zwiſchen Lodzz und Danmzig 
verkehren wird, bereits in Danzig eingetroffen 
ift, ſodaß man darauf rechnen kann, daß in den 
nächften Tagen 40 Waggons Weizenmehl in Lodz 
eintreffen werden. 

Getreidepreiſe bei uns und in Wom⸗ 
merellen Die Bromberger Ondeutſche Preſſe“ 
verdoffentlicht eine Zaſammenftellung der Preiſe 
fuͤr Getreide und Brot in Bromberg und Kongreß 
polen. Danach koften in Bromberg: Weizen: 

Eine Stunde ſpäter ſaß man in heiterfter 
Stimmung bei Tiſch Nach aufgehobener Taſel 
zogen ſich die Damen jedoch zurück, um die 
Herren ihrer Arbeit zu überlafſen, verſprachen 
ſedoch, nach dem Tee einen Spaziergang durch 
den Park mit ihnen machen zu wollen. 

Heute warde wirklich nicht viel aus der 
Arbeit. Norbert und Guünter verſuchten zwar, 
ihr Penſum zu erledigen, aber ſie waren nicht 
mit dem noͤligen Eiſer dabei. Immer wieder 
kamen ſie auf die beiden Damen zu ſprechen. 

„Sie gehen ſicher mit uns nach Aſien, 
Norbert,“ ſazte Graf Günter, die Zeichnung 
tiner intereſſanten Verſteinerung betrachtend, die 
er angeſertigt hatte, weil ſfie dem gemeinſamen 
Werk als Illaſtration beigegeben werden ſollte. 

Norbert fahr auf. Er halte gedankenlos auf 
einen ſoeben niedergeſchriebenen Satz geſtarrt. 

„Ich glaube es auch und überlegte mir 
eben, ob die Strapazen nicht zu groß für die 
Damen find.“ 

„Das habe ich mir auch ſchon überlegt. 
Aber es wird ſich alles einrichten laſſen. Bei 
ſehr ſchwierigen Partien lafſen wir unſre Frauen 
eben an einem ſicheren Ort auf uns warten, bis 
wir zurück find.“ 

Norbert lachte — laut auf. 
„Was lachfi du denn?“ fragte Guünter. 
„Ach, du haft das eben mit einem ſo ver 

heirateten Geſicht geſagt: Unſre Frauen“, als 
hätteft du ſie ſchon ganz ſicher — deine Frau.“ 

GSunter lachte mit. 
Ich habe mich eben ſchon ganz in den Ge⸗ 

danken eingelebt.“ 
„Und hat der Gedanke an die Ehe keinen 

Schrecken für dich? Roch iſft es gar nicht ſo 

To. 800 Mark,. Roggen, Gerſte, Hafer, Bo. 700 
Mark; Kongreßpolen: Weizen, Bz. etwa 500 
Madk, die Tonne alſo 5000 Mart, Raggen 4. 
etwa 325 Mark, ˖ die Tonne alſo 3250 Mark. 
Bcot koftet in Bromberg das Pfund 50 Pfg, 
in Lodz 11 Mark! 

Der Bäckerſtreik. In den Bäckereien der 
Koopera“ ivr Lodzianin“ haben die Bäckergeſellen 
die Arbeit wieder aufgerommen, nachdem ihnen 
eine 750/, Erhbhung ihres Lohnes zugebilligt 
wurde. Rgie vollftän dige Beendigung des Streils 
in dieſen Bäckereien wird heute, Mittwoch, er⸗ 
folgen. wenn ſich das Brot⸗ und Mehlvertei 
lungs komitee mit Vertretern des Bäckergeſellen⸗ 
verbandes verftaͤndigt haben wird. 

Wo das Papier iſt. Das Kriegswacher⸗ 
amt hatte erſahren, daß in der Aliſtadt von 
Lodz das ſeit langer Zeit ſehlende Papier zu 
Wucherzwechen in Mengen angeſammelt werde. 
Es entſandte geftern vormittag ſeine Beamten 
dorthin, die bei mehreren Perſonen Hausſuchun 
gen vornahmen. Bei einer ganzen Reihe oon 
Kaufleuten wurden große Mengen Papier vor 
gefunden, a. a. auch bei einem der bekaunteſten 
Lodzer Papierhändler Sz. in der Petrikauer 
Straße. 

FJanü der gelrigen Stadtverorbneten⸗ 
fitzung ſührte Stadto. L. Kern den Vorfitz. 
Zur ächft verlas der Vorſitzende einen Brief des 
Vizepraͤſidenten Faterſon, der aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeiln Amt niederlegt. Anf Autrag des 
Stadto. Drabaſek wurde dem Scheidenden für 
ſeine erſolgreiche Mühewaltang der Dank des 
S.adtrats ausgeſprochen. An Stelle des ſcheiden⸗ 
den Heren Faterſon wurde mit Stimmenmehrheit 
Schöffe Ingenienur. W. Klocmann gewählt. 
Den Abſchlednehmenden feierten Präſident 
Rzewſki und Vizepräſident Wojewodzki Um Na— 
men des N. 8 N). Die Fraktion der P P. S. 
nahm von Herrn Faterſon in beſonderer Sitzung 
Abſchied. Der Scheidende warde zum Ehren⸗ 
vorſttzenden der Fraktion gewählt. Sodann ver⸗ 
handelte die Verſammlung über den Bäcker⸗ 
fureltl, die Erhöhnnz der Bezüge der Schornftein⸗ 
feger, der Dienerſchaft in den flädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen (50 Proz.). Die geforderten Erhöhungen 
wurden bewillizi. Betreffs des Bäckerftreiks 
wurde mitgeteilt, daß Schritte zu ſeiner Beile⸗ 
gung berelis unternommen worden ſeien. Zam 
Schluß wurden die in der Lodzer Polizet herr⸗ 
ſchenden Zuſtände berührt. Durch Abſtimmung 
wurde beſchloſſen, den Magiftrat aufzufordern, 
energiſche Schritte einzuleiten, zwecks Verhinde⸗ ſind 
rung weiterer Uebergriffe und Sewaltatte, wie chl 
fie ſich die Lodzer Polizei zu ſchulden kommen ſoll 
ließ, indem ſie unrechtmäßige Reviſionen, Ver⸗ wer 
haftangen und Mißhaudlungen von Bürgern voll⸗ 
führte. An 

der Lodger Magiſtrat für die Geſchlag⸗ Feh nahme des Getreides. Der Verpflegnngs⸗ 
Verband der polniſchen und Oft⸗Städte ſandte z Sea 
dem Lodzer Magiftrat eine Denkſchrift über die nit 
Notwendigkeit der Beſchlognahme der Feldfrüchte trag 
mit der vitte um Unterſtützung zu. Der Ma⸗ ihr 
giſtrat beſchloß, die Denkſchrift der Stadiver⸗ 
ordnetenverſammlung mit der Bitte um Be⸗ ind 
ſchließung der Unterftützung zu überweißen. 40. 

Nachklänge zur Unterſchlagung in der N. G.OD. In dieſen Tagen wurde 23 Grund ſind 
eines Uebereinkommens mit Vertretern des Lodzer der! 
ezihufraut ſchaffes in der Kanzier des Notare der Chrzauowiki ein Vertrag geſchloſſen, wonach die Den 
beiden Mithelfer Dobruckis Garrzarek und zwet 
Moͤtzner, zugunſten des Hilſsausſchufſes die dicht 
Summe von 260 000 M. mit den Zinſen und ſtah 
Koften einzahlen. Dieſe Summe deckt alle Ver⸗ 
lafte, die dem Hilfsausſchuß durch die Unter⸗ ꝓlan 
ſchlagung von Lebensmitteln des amerikaniſchen ab: 
Roten Kreuzes, die ſich Garnzaret, Matzuer⸗ uam 
Dobrucki, Konradi und Konina haben zuſchulden * 

r 
launge her, da pflegteft du ein Krenz zu ſchlagen Khr 
wenn davon die diede war.“ Bug 

Lachelnd ſchüttelte Günter das Haupt. 907 
„Dar geſchah doch nur im Scherz. Upd 12.1 

du haft dich noch intenſtver belrenzt, als ich es War 
getan habe. Wie ſteht es mit deiner Averſton and 
gegen die Ehe?“ F Uhr, 

„Danke, vortrefflich. Ich nehme alles zarüch A. Ra. Lowi 
und behaupte das Gegenteil. Alle Schrecker ſ Perſ⸗ 
vor der Ehe find verſchwunden, ſeit ich deiner 
reigenden Kuſine begegnet bin Mit ihr muß am 
die Ehe ein Labſal ſein. Aber jeßt wollen wir end 
wirklich arbeiten.“ ãas 

Eigentlich iſt das Wetter vlel zu ſchön — — 1 Lir 
Wie pat iſ es dern Erſt vier ühr. Vu Mari ſcheint, die Zeit zwiſchen dem Mittageſſen un Bezir 
dem Tee ift eutſetzlich lang.“ in 8 

„Scheint mir auch ſo. Aber wenn wir Kafſe 
arbeiten, vergeht fie raſcher.“ n einge 

Mit verbiffenem Eiſer arbeiteten ſie un 177 
wirklich eine Slunde ſehr ernſihaft und —75 — dem 
Aber puatt fürſ ũhr erhoben ſie ſich und ſah Silbe 
ſich lachend an. in witee „GSoͤttlob. auch die längſte Stunde hat e dir 

nde!“ u 
Sie gingen hinüber in den im Mittelbau * worde 

legenen Salon, wo die erfte Begegnung ſizt ent 
gejunden halte. Hier wurde gewöhnlich der n de 
—ã— —SS 8* —X nterb 
den Teetiſ er nicht gedeckt. Sie — 46 ſachend 9— and ais ein Diener eintrat fragte pe 
Norbert: Andet 

Wird der Tee noch nicht ſerolert ? vlſabci 
Soch. Zerr Graft Das gnadige —* 18 

hat befohlen, daß der Teetiſch draußen 5 AMA 
Terraſſe gedeckt würde. Das iſt bere * Ninen ſchehen · Foriſetzang ſo 
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bkommen lafſen, entſtanden ſind. Der Hilfsaud⸗ 
ſchuß behält es ſich jedoch vor, gegen Dobrucki 
mnd Kontna wegen der Veruntreuung in der 
Alaſſenlotterie kla zbar zu werden. Konradi, der 
Hauptſchnuldige, leugnet bieher alles und ſchiebt 
die ganze Schuld auf ſeine Mithelfer. 

Nanbñũberfall. Ja der Nacht zum Montag 
warden 3 Werſt hiuter Lask auf den hennkehren⸗ 
den Gutsoerwalter Tadensz Moringe und deſſen 
Frau Schüſſe abgegeben, die beide ſchwer ver⸗ 
wundeten. Die Verwundeten wurden nach Lodt 
gebrächt, wo ſie in der Klinik Dr. Wattens Auſ. 
nahme fanden. Ob es ſich um einen Ueberfall 

ö oder enen perſbnuchen iachegit handelt, wird 
— die Unterſuchung ergeben. — Vielleicht 

⸗ gelingt es dem Kommandanten der 1. Brigade 
a der Lodier Kriminalpolizei, Herrn Podgurſti, 
a der auf dem Gebiete der Banditenverfolgung ſo 
. Weoßarüiges leiftet, Licht in dieſe dunkle Affäre 
u zu bringen. 

28 Fleckſieberſãll e. Die Geſundheitsabtei⸗ 
n lung des Lodzer Beznts verzeichnete in der Beit 

22 dom 23. bis 29. Ma folgende auſteckende Krank⸗ 
nI heitsfälle: Fleckfieber 28 16 Maͤnner, 12 Frauen 
x F 25 Chriſten, 8 Inden — 3 Todesfaälle; 

Banchtyphus7: 2 Manner, 6 Frauen —6 
3— Thrifien. 1 Inde — 1ITodesfall; Ruhr 1 Jude; 
z. EMarlach 27: 12 Männer, 165 Frauen — 22 

Chriflen· 8 Juden — 83 Todesdfalle; Diphtherltis g⸗ JEChrifiin; Gehirnhaut entzundung 4: 1 Mann, 
3 SFrauen · 1 CThrift, 8 Jaden; i Todesfall; 

jr an der Schwindſucht fiarben 25 Perſonen. 
8 Zwicks Beſſerung des allgemeinen Ge— 

undheuszuſtandes und Verhuüͤlunug der Ver⸗ 
it eitung anfteckender Krankheiten haben die Be—⸗ 
it. tden die Abecr den Gefunbheitszuftand der Be⸗ 
ut rerung wachen, eine Verordnung herausgege 
3 53 die folgeüde Vorſichsmaßregeln empfiehlt: 
2 F Haus,⸗ und Wohnnungsinhaber müſſen ihre 
ag dofe and Wohnungen gruͤnduch fänvern. Aüe 
— auf den Hoſen wah rend“ des Winiers angeſam- 
r⸗ Relten Adralle mafſen weggefahren werden, die 
x⸗ nogiſchen Anlagen und Manſteine muſſen mit 
2 200/Ager Kaltiofnug begofſen werden. die Brunnen 
s⸗ — bedeckt und davor geſchützt ſein, daß 
en Zardiges Waſſer wieder in den Brunnen ge⸗ 
ks⸗ angt. Vor allem müſſen die Brannen fich in 
le⸗ znt ſprechen zer Entfernuug von den Senkgruben 
am aden ferner muͤſſen alle zum Gebrauch fer 
rr⸗ Hea Waren vor den Fuͤegen geſchütt werden. 
—V J de Bevolkerung hat peiuliche Sauberkeit des 
en, Erpers und der Kleidung zu beobachten. Pelze 
de⸗ mindeſtens 6 Wochen lang in Kiften ver⸗ 

ehen an Mabrend gi — 
elocht a i uken —8 geloch ſſer un ilch getru 

o Die Gebälter der Richter und Staats ⸗ 
— „Gazeta —S meldet: Das 

—A ſtizminiſter ium hat einen Geſetzentwuif betr. 
— e Sehalter der Mehter und Slaaisanwälte aus- 
dte — geheinet Die Gehaäͤlter der Richter werden 

——— —— und bis zur Höchſtſumme von 709 Ra⸗ —— fteigen. auc doͤchſi 
er⸗ error. Geſtern um 7 Uhr früh drangen 
Be⸗ die Maſchinenſabrik in der —ã 33 —* 

O Arbener ein, die die dort zur Arbeit er⸗ 
der Sienenen Arbeiter verjagten. — Velanntlich ve⸗ 
—8*— ſinden ſich die Metallarbeiter im udftande. 
ger d Diebſtãhle in Fabriken. Aus der Fabrik 
ars der Widze wer Baumwollmanrfaltur wurde geſtern 
die Demdennoff für 16 000 M. geſtohlen. Zum 
und Weitenmal wurde in der Fabruͤ von Karl dof 
die Achter. Koninafir. 18, ein ſyſtematiſcher Dieb⸗ 

* hl veruübt. Zwei Ärbeiler wurden verhaflet. 
Der neue Fahrplau Nach dem neuen Fahr⸗ * ð gehen von den Vodzer —2* —5 5 

* vom Kaliſcher Bahnhof nach Warſchan 
—5 qu * 7 nhr (ein Schnellzug), und am 3. 20 ũhr. 
* Uhr und 19 27 Uhr; nach Kaliſch um 126 

7 I Eein Schnellzugh, und um 10.01 Uhr, 1327 
ge 3 rund um 2238 Uhr; nach Koluſchki geht ein 

ug um 15 Uhr. Vom Warſchauer Bahnm⸗ 
urd — nach Koluſchti um 0d ob Uhr, 630 ühr, 10. Ur und 1820 ühr. Von Koluſchti nach 

arſchau am 407 Uhr, 6.45 Uhr, 18.24 uhr 
ſio rre um 18 36 Uhr, nach Szezakowa um 107 
vid, * 16.23 uhr. 16.42 Uhr und 2146 uhr. Von —— owlez nach Alexandrows —Bromberg geht ein 
8* onenzug um LUss Uhr ab. 
* Die Sammlung des VPlebiſzitkomitees 
8* 3. Mai haite, wie und geſchrieben wird foi⸗ 

Inde Ergebnis: Die Straßenſammlung ergab 
qæ. 220.11 R., 14 vobl, 172.80 ſronen und 
5*— —** in geſchloſſenen Lokalen wurden 16016.77 
36 Zert LIO. Kronen und 1 Franken. und in den 

3 ezirken 18738.72 MNacrt,“ 1 Röol. geſammelt; 
ir 7 Banken wurden 161800 M. und an die 

w aſe des Komitees 30 213 50 M. und 4 Kronen 
un ——— 260388. 100 M., 15 Rbl. 

44 1 60 Kronen, 1 Lira und 1 Franken. Aaßer 
— gingen 6 Kronen 98 Heller Rickel, 6 Aibi. 

a * er und 2.07 Pfg. Kupfer ein, die das Ko⸗ 
in 3 * dem Staats ſchatz üͤberwies. Die verſputete 

untgabe des Ergebnifſſes iſt durch die lange 
u be⸗ 8 hlung des Geldes in der Staatskaſſe vrrarſacht 
— * —8 Die Veröffentlichung der einzelnen 
nz rerden Iß mit Ruckſicht auf den Raummangel 
* IE ern und auf ihre große Anzahl 

. Erſt 
ragte er Tanzabend von Maryla Gremo. 
rag Uns wird geſchrieben: Hente — Uhr abends 

—5* im Konzerthauſe das erſie Gaſiſpiel der 
alein rigen phã nomenalen Tanzer in Maryla Gremo 

der 9 aryla Gremo iſt vor einigen Tagen in xWa ve⸗· R. dauer Philharnionie aufgeiteten, wo fie 
— * wahren Beifalisſturm entfefſelt hat. Am 

Klavier wird Frau Dora Bromberg⸗Aszkandzy 
begleiten. Karten ſind von 7 Uhr ab an der 
Kafſe des Korzerthauſes zu haben. 

Regiſtrierung der Maſſeure und Mah⸗ 
ſeuſen. Das Seſundheitsminifterium beauf—⸗ 
iragte die Kreisärzte, die Maſſenre und Maſſeuſen 
zu regiftrieren. In Lodz regiftriert das Geſund⸗ 
heitdamt der Wojewodſchaft GMRobkicinſkaſtr. 53). 

Vom Kino. 
Ainothtater „Odeon““. Das Haupiſtück 

iſt neben zwei ergötzlichen Humoresken dae 
zaktige Drama aus dem amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchafisleben „Die Ehre“, das in ſeiner Eigen 
act höchft intereſſant zu nennen iſt. Es weicht 
in aubeiracht der beoorzugteren Stelung der ame 
ritaniſchen Frau im geſellſchaftlichen Leben in 
ſeinem inneren Aufbau von den hier genugſam 
bekannten Kinodramen weſertlich ab. Dazu ge⸗ 
ſellt fich das außergewöhnlich gute Spiel. der 
Mitwirkenden, die in ihrer Kaunſt der Mimit 
ſowle durch ihre Charakteriſterung der Handlung 
den markanteften Stempel der Natäürlichteit auſ⸗ 
drücken. Es wirkt nicht wie Schemenſpiel, ſon⸗ 
dern wie Miterlebtes. Am aus drucksvollften von 
allen hebt ſich die Geftalt des Plantagenbeſttzers 
hervor, und zwar während ſeines Aufenthalts 
in New⸗-NYork, wohin er kam, um ſeinen auf der 
Univerſicat ftudierenden Sohn von einer unüber⸗ 
legten Heirat zurückzuhalten, ſowie in der Schluß 
ſzene, in der er, um das von ſeinem Sohne be⸗ 
fledte Ehrenſ Hild reinzu waſchen, freiwillig in den 
Tod geht. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Im Wadogoszezer Turnverein, Zglerzer 

Stroͤße 150, findet am Freitag, den 4. Juni, 
um 71/, Uhr abends eine Monats ſitzung der 
Mitglieoer ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten za 
beſprechen ſind, ift ein zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen der dem Verein angehörenden Damen 
und Herren dringend geboten. 

Gründung eines Schuhmacherverban⸗ 
des ſür ganz Nolen. Während der Felertage 
fand in Krakau eine Verſammlang chriſtlicher 
Schahmacher ſtatt, an welcher etwa 200 Perſo 
nen teilnahmen. Gegen den Schuhwarenhandel 
ſeitens ſolicher Perſonen oder Inftiturionen, 
welche mit der Herftellang von Schuhwerl nichts 
gemein haben, wurde Proteſt erhoben. Es wird 
dafür eingetreten, daß die Regierung in den 
gZentralftädien Warſchau, Poſen, Krakau Engros 
lager für Leder errichtet, zu deren Leitern nur 
Schuhmacher gewählt werden. Zam Schluß wurde 
beſchloſſen, einen großen Schuhmacherverband ſur 
ganz Polen zu gründen und bei der Regierung 
Sabventionen und Kredite zu beantragen. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik verdffentlichen wir Anſichten unſreer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

alt übernehmen wir nicht. 

Sie Einreichung von Deklarationen. 
Am vergangenen Somnabend fand in der 

deutſchen Vollsſchule in der Andrzejaftraße 62 
im Beiſein eines Delegierten des Lodzer Schul 
rats, Herrn Tulin, die Emreichung der Dekla⸗ 
rationen ſeitens der Eltern, deren Kinder obige 
Volksſchule beſuchen, ſtatt. Obwohl der Lodzer 
Schulrat allen deutſchen Eltern ein weitgehendes 
Entgegenkommen in dieſer Beziehnug zu⸗ 
gebilligt und in zwei Sitzungen beſchloſſen hat, 
daß die Delegierten der Eltern keinerlei Schwie 
rigkelten bei dem Unterſchreiben der Deklaratio 
nen in den Weg legen fſollen, hat doch Herr 
Tulin entgegen dieſem Beſchluß gehandelt und 
diejenigen Gltern, welche keinen Oktupations 
paß mit einer Photographie beſaßen oder die 
Frauen, deren Männer geftorben oder abweſend 
find, einfach zurückgewieſen. Aus dieſem Grunde 
bittet der Elternrat genannter Schule die dent⸗ 
hen Vertreter, gegen ſolche kleinen Machthaber 
w Lodzer Schulrät mit aller Egergie vorzu⸗ 
gehen. Der Elternrat. 

Aus der Heimat. 
Warſchan Raubüberfall. In der Nacht 

zum 30. Mai drangen 5 mit Gewehren bewaffnete 
Männer in Militäruniform in die Wohnung des 
Abram Wermus in der Kaliſka 3 und raubten 
unter dem Vorwande, eine Hausſuchung vor 
nehmen zu müſſen, 10000 M., ein goldenes 
Halsband, eine goldene Dameruhr, 2 goldene 
Ringe und fiülberne Ohrringe im Geſamtwerte 
von 20000 M. Nach verübtem Raub gaben die 
Diebe einige Schreckſchuͤſſe ab und ergriffen die 
Flucht. Die eingeleitete Unterſuchung hatte bis⸗ 
her keinen Erfolg. 

— Verſchwandene Akten. Aus der 
Kauzlei der Staatsanwaltſchaſt wurden die An 
klagealte gegen einen gewiſſen Ulrich geftohlen, 
der, ein ehemaliger Staats beamter, einer Reihe 
von Unterſchlagungen angeklagt und gegen Hiu⸗ 
terlegung von 30 000 M. zeltweilig freigelaſſen 
war. Auf Anordnung des Staatsanwalts Hübner 
wurde Ulrich verhaftet und die Akten auf eine 
geheimnisvolle Art an die Kanzlei der Siaats⸗ 
arwaltſchaft geſchickt. Zwei Beamte der Staats⸗ 
auwaitſchaft — — Schmigielſti und Witold 
Szymanjli — wurden verhaftet, ſie belaunten, 
den Diebftahl verubt zu haben. 

Papier und Glasſcheiben mit Beſch 

Czenſtochau Feſtnahme einer Bant⸗ 
notenfälſcherbandee. Der Krakauer 
Kuryer Codzienny“ meldet: Den intenſtoen 
HRachforſchungen der tſchechoſlowaliſchen Regie⸗ 
rung, insbeſondere des Poligeirates bei der Lan⸗ 
desregierung in Troppau Dr. Staus, iſt es ge⸗ 
luugen, die Fälſcher der tſchechoſlowaliſchen 6000., 
100. und IO Kronennoten, die in Krakau und 
Cʒeuftochau eine geheime, wohl aue gerüſtene 
Werkftätte etabliert haiten, unſchädlich zu machen. 
Es ſind dies der Retoncher Sigmund Kopera 
aus Warſchau, und der Litograph Johann Ru 
iynowſti aus Wiona. Als an der Fälſchung 
mitbeteiligt wurden weiters verhaftet der Re⸗ 
dakteur des Cjenftochaner Tagblattes Hermann 
Fayerrlowicz, ſowie der Kauſmann Max Pelz aus 
Sotial in Galizien. Im Verlaufe der weiteren 
Nachforſchungen kam es zu Tage, daß ein ganzes 
Konſortium von Warſchauer Juden an den Faͤl 
ſchungen beteiligt war, welches das Geſchäft an⸗ 
fangs finan ierte, die Werkſtätte mit den mo 
deruſten Elurichtungen verſah und den Betrieb 
der Falſifikate beſorgte. Bemerlenswert iſt, daß 
der Polizeileiter des Unterſuchungsamtes in Czen ˖ 
ſtochau mit den Fälſchern in Verbindung ſtand 
und an ihrem GSewinn beteillgt war. Die 
Staatsanwaltſchaft ordnete die Verhaftung des 
verbrecheriſchen Polizeileiters an. Als mit den 
Faͤlſchern in Verbindung ſtehend wurde der Kra⸗ 
dauer Kaufmann Markus Schwert verhaftet. 

Poſen. Eine intereſſante Vebatte. 
In der letzten Sitzung der Stadtoerordnetenver⸗ 
ſammlung ſollte die Wahl von Magiſtratsmit⸗ 
gliedern erſolgen. Als deutſchen unbeſoldeten 
Stadtrat ſchiug die Kommiſſion den Stadto. 
Heimanu vor. Stadto. Budzinſki bemerkte hier 
auf, den „Poſener Neueſten Nachrichten“ zufolge, 
folgendes: Es iſt ſelbſtoernanolich, daß Herr 
Heimann im Magiſtrate kollegium bet den Bera⸗ 
ſungen ſich der polniſchen Sprache bedienen 
müßte, ebenſo wie ſich die Teimehmer an deut. 
ſchen Beratungen der deutſchen Sprache bedie⸗ 
nen. Wenn ſich die Deutſchen als doyale Vürger 
der Republik Polen bezelchuen, ſo muſſe er dem 
gegenüber bemerken, daß es keines wegs auf das 
Wort, ſondern lediglich auf das Gefüht an⸗ 
komme. Es zeugt nicht gerade von xoyaliät, 
daß bei dem Beſchluß, ein Glügwunſchtelegramm 
an das Staats oberhaupt zu ſenden, die Deut⸗ 
ſchen fich völlig teilnahmslos verhalten haben. 
Stadto. Victor weiſt den Vorwurf der In⸗ 
tereſſeloſigkeit bei der Kundgebung an den Stacus⸗ 
praͤſidenten zurück. Daß wir die Waffenerfolge 
der polniſchen Heere begrüßen, iſt ſelbſiverftaud⸗ 
lich, aber unſere Vaterlandsliebe laſſen wir uns 
von Budzynjkt nicht vorſchreiben. Stadw. Al⸗ 
bold: Wir haben wegen des poöbelhaſten Be⸗ 
nehmens des Herrn Budzinſki den Saal verlaſ. 
ſen müſſen. Daß er uns nicht für voll angeſehen hat, 
beruht auf Gegenſeitigkeit, denn auch wir ſehen ihn 
nicht füͤr voll aa; ſeine Anſichten konnen uns nicht 
im geringften beeinfluſſen. Unſere Geſinnung 
tommt in mannigſacher Seziehung, u. a. auch 
bei der Zeichntzug der inneren Anleihe zum Aus⸗ 
druck. Stadto. Dr. Landsberg ſpricht ſeine 
Verwunderung darüber aus, daß man dem zu⸗ 
kunftigen Stadtrat beftimmte Verhaltunge maß⸗ 
regeln geben will. Der deutſche Siadtrat ſoll 
die Verbindumg zwiſchen dem Magiſtrat und der 
deutſchen Frattion herftellen; er wird in der 
Sprache anmworten, in der er geſragt wird. Es 
iſt übrigens ein Akt der Höflichteit, daß man 
auf Bemerkungen in deutjcher Sprache veutſche 
Antwoct erhaͤlt. Eine ſolche Ruckſichinahme hat 
beiſpiels weiſe anlaͤßlich einer Beratung der Woje⸗ 
wode geübt, der ausdrücklich ſich darnach er⸗ 
kundigt hat, inwieweit der deutſche Teilnehmer 
den Vehandlungen folgen koͤnne. Sobald das 
deutſche Magiftratsmuglied ſich ausſchließlich der 
poiniſchen Sprache bedienen muß, iſt das In 
oſt der Fraktion an der Wahl gegenſtandslos. Zweil 
weitere polniſche Stadtverordnete halten an der 
Forderung des Gebrauches der polniſchen Sprache 
ſeſt. Stadto. Gaertig: Nur eine geringe Zahl 
deutſcher Stadt verordneter befitzt ſoviel Verſtändnis 
der polaiſchen Sprache, daß ſie den Verhandlungen 
folgen können. Fehlen dieſe Herren zufällig, dann 
fehlt den anderen jede Kenninis über die Vor⸗ 
gänge im Saal. Ich bin 20.Jahre Stadtver⸗ 
orduneter, aber ſolche Diskufſionen ſind mir noch 
nicht vorgekommen, zumal in Gegenwart des 
Kaudidaten in breiter Oeffentlichkeit über ihn 
verhandelt wird. Stadtv. Dr. Stark: Dem 
Stadtv. Victor muß ich erwidern, daß ſich die 
Umwandlung in einen polniſchen Patrioten bei 
ihm nicht ſo ſchnell vollzogen haben kann, zumal die 
Inden unter deutſcher Herrſchaft zu den Hurra 
patrioten gehörten. Stadtv. Victor: Es iſt 
das traurige Verdienft des Herrn Dr. Stark, 
hier wieder Hetzreden gehalten zu haben. Ich 
habe nie zu den Hurrapatrioten gehört und bin 
der Meinung, daß wir mit den Polen auf Ge—⸗ 
deih und Verderb verbunden ſind. Sie tun alles, 
am uns um unſer Hab und Gut zu bringep, 
um uns zu verdrängen. Toleranz, die früher 
Ihre Könige den Juden gegenüber geübt ſubr 
iſt brei Ihnen noch nicht bemerkt worden. 

Die Vorlage wurde an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen. 

— Beſchlagnahme von Zeitungen. 
Das Poſeuer Polzeipräſidium donfiäzierte, dem 
„D iennik“ zufſolge, eine ganze Reihe Berliner 

Blatter, die ſalſche Nachrichten uber die ſtrate⸗ 
giſche Lage im Often brachten. 

— Beſchlagnahmt. Auf dem ehemalig 
preußiſchen Teilgebiet find Lumpen, Altinetalle, 
Knochen, Horn und Lederabfälle, ſebranque 

ag belegt 
worden. 

Telegrammo. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabbbericht vom 1. Juni. 
An der Front nördlich vom Pripjetj iſt.die 

Lage ſur uns gunftig. 
Im Rayon zwiſchen Dolchinow und Közywicy 

hartnäckige Kämpfe, bei denen wir 250 Gefan⸗ 
gene machten. Bei der Eroberung von Kofſjan 
nördlich vom NarotſchSee machten wir nach 
einem ſchweren Gefecht 200 Gefangene und er⸗ 
beuteten 7 Maſchinengewehre uxrd eine Menge 
Muvpition. 

In der Ukraine nimmt die ſeit einigen 
Tagen im Gange befindliche Schlacht der Ka⸗ 
vallerie im Rayon Lipowiec — Ziemluw — Sam⸗ 
chorodek eine für uns günſtige Wendung. Trotz 
der mehrfachen Angriffe der überlegenen, friſch 
herbeigezogenen feindlichen Kraͤfte mißlang der 
Anſturm des Geguers infolge der unerſchütter lichen 
Haitung unſerer Truppen ſowie dank dem muti⸗ 
gen Gegenaugriff der Reiterei unter Führung des 
Generals Sawicki unter Mitwirkung des 7. Luſt⸗ 
geſchwaders. Vie blutige Niederlage des Fein⸗ 
des ift mit der bisherigen Entwicklung der 
Slacht entſchteden. Eine feindliche Kavallerie⸗ 
dioiſton ſtleß in der Richtung Kioſtetyn vorl und 
draug bis in den Abſchnitt Scherenowka — 
Lerzezynce hinein. Der Augriff unſerer Reiterei 
vom Nordoſten und unſerer Infanterie vom 
Süden ſchnitt ihr den Rückzug ab. Die gleich⸗ 
zeitig mit Flugapparaten angegriffene bolſche⸗ 
wiſtiſche Reiterei wurde zur panikartigen Flucht 
verantaßt. 

In nördlichen Abſchnitt von Sipowiee bis 
zum Dujefte wurden alle gegneriſchen Angriffe 
abgewieſen. Unſere Abteilungen ruͤctten auf der 
Linie des Fluſſes Sob, Oboduwla, Zabekrycz 
vor. Im Kampf um das Städchen Cjertwerth⸗ 
nowla ſtarb den Heldentod der Bardillonsches 
Major Szul⸗Sktjoldſtrona. 

Erſter flellvertretender Generalſtabacheſ: 
Kalinſki, Oberſt. 

Eduard Woermann p. 
Berlin, 80. Mai. Wie der „Lolkal⸗ 

Anzeiger“ meldet, iſt Eduard Woermann, der 
Seniorchef der Firma C. Woermaan im 87. 
Lebend jahre geftorben. Er hat lange Jahre die 
Deut ſch· Oftafrita⸗Vinie und gemeinſam mit ſei⸗ 
nem Bruder Adolf Woermann auch die Woer⸗ 
maunn Linie und die Firma Woermann⸗Vrud 
und Komp. geleitet. 

Sentſcher Botſchafter Zerpp r. 
Nauen, 1. Juni. (Pat.) er deutſche Bot⸗ 

ſchaſter in Rom Herpp iſt geſtorben. 
Fortſetung auf Seite 4. 

oedes Borſe. Glichtamtuchet Verrn. 
1. Juni 1020. 

Gezahlt. 
Deutſche Mark 
Checs auf Verlii.... 485. - 

Fallende Tendenz für Valuten und Attien. 

Warſchauer Borſe. Warſchanu, 1 Jun:. 

6. Obl. d. St. WarDant. ai. mπ 
ch 92 — — 

100 26 270 100 10028 
103 60 - 103.26 

210 60- 208 60 
210 

—X Pfandbriefe Dd. 

200.b0 -200 Agrarb. A, und B 

. Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B 
se ———— e d. 

Varſchau 

— e d. 
— —— euf M. 3000 u. 1000 

4j.. Pfandbrieſe b. —8 

82.. Vfandbriefe d. 
Stadt Lod 

Zarenrubel Wo ter 
— B500. tex 

Dumarnbel 1000er 
Dumarubel 250.er 
Aleine Rubelnoten 
Daniſche Kronen 
Frarto 
Schweizer Frauls 

eelin Iee s 

228 25 -221 26 

— — 

240 2241 
——— — 
6 139 6664 

240 6241 
— — — —— 
64 *0 -66.28 
—XX 

—8 — — 

— 

— — — — 

—— 722.650 - 130 
178 - 175 101.50 - 179 

Kanadiſche Dollar 
Rumãniſche Len 
deuiſche Vi. 1000 
Deutſche Rarken 100 
Schwediſche Kronen 
Schweizer Checs 
Checko auf Pario 

486 
480 475 473. 473. 50 

30 3760 
—X 

Cheds auf Belgien —— 
Checks London 
* ecks au 

1b.00 -14 4 

— —— 
—* 

— — 
185 

45475⸗480 

Ar⸗ Checks a. Stoctholm 
Checks a. Kopenhag. 

— — 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung ded Optilers Herrn Ritter. 

Sodn den 1. Juni. 
Tenweratur; Vormittags ſ Nhr 12. is Rea mitiaer unhr 6 258 ———* 3 7 
dhaft Marimum: 170 Mwwinuu —X Windig, warm. — 
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Sle Ereigniſſe in Oberſchlefien. 
Beuthen, 1. Juni. (Pat) Die Beuthener 

Oberſchlefiſche Grenzzeilung“ meldet, daß Ge— 
neral Lüttwitz, der von der Berliner Regie 
xong geſucht wurde, in den letzten Tagen in 
Oberſchleſien au/ dem Gute des Freiherrn von 
Richthoöfen weilte, der ihn dann zur deutſchen 
Grenze ſchaffte. Der Aufſenthalt des Generals 
Lüttwitz in Oberſchleſten fland im Zuſammenhang 
mit der neuen mongrchiftiſchen Verſchwörung, die 
von der dentſchen Regierung in Breslau und 
Umgegend aufgedeckt wurde. 

Beuthen, 1. Jani (bat.) Während der 
Unruhen am Freitag abend auf dem Moltke Platz 
in Beuthen dam es dleichſalls zu Zuſammen⸗ 
ößen zwiſchen froanzöſtichen Soldaten und der 
Sicherheitswehr und Polizei. Wie deutſche 
Blaätter melden, wurden drei Angehörige der 
Sicherheitswehr und Polizei verwundet. 

Beuthen, 1. Juni. (Pat.) Sonnobend 
vormittag demonfirierten zahlreiche deutſche 
Gruppen gegen die Franzoſen uad Polen. Es 
kam zu Zuſammenfloͤßen mit dem franzöſtſchen 

Millitär, welches die ſich auſammelnden Deutſchen 
auseinandertrieb. Nachmitiag traf aus Gleiwitz 
eine Kavallerieabteilung ein, die mit der aus 
Infanterle beftehenden Beſatzung die Ordnung 
wiederherftellle. 

Beuthen, 1. Juni. (Pat.) Am Sonntag 
erſchoſſen ſranzöſiſche Poſten drei Deutſche, die 
die Menge gegen die Franzoſen und Polen auf 
wiegelten und mit Revoloern drohten, als man 
ſie verhaften wollte. Sie ergriffen die Flucht 
und blieben trotz des dreimaligen Haltrufes nicht 
ftehen. Ein mit der Straßenbahn fahrender 
Deutſcher rief in der Richtung des franzöſiſchen 
Poſtens: „Nieder mit Frankreich!“ Der franzö 
ſiſche Soldat hielt den Straßenbahnwagen an 
und wollte den Deutſchen verhaſten. Dieſer riß 
einen Revolver hervor und richtete ihn auf den 
Franzoſen, der dem Deutſchen zuvorkam und ihn 
niederſchoß. 

Der Kreuzer„Graudenz“. 
Berlin, 80 Mai. Nach dem „Lokal⸗ 

Anzeiger“ iſt der Kreuzer Graudenz“ aun die 
verbündeten Mächte abgegeben worden. 

Cruſte Beralungen mit Kraffin. 
Wien, 1. Juni. Gat) Aus Berlin wird 

nach einer Londoner Meldung berichtet, daß der 
franzoſiſche und der ilalieniſche Miniſterpräſident 
in der kommenden Woche mit Kraffin verhandeln 
werden. Sie werden ein Referat über die Sowjet⸗ 
regieruvg anhören. 

Paris, 1. Juni. (Pat.) Geflern nachmlttag 
begann zwiſchen Lloyd George, Bonar Law, 
Harmsworth und dem Präſtdenten des Handels 
amts einerſeits und Kraſſin und Kliſka auderer⸗ 
ſeits eine Konferenz, auf welcher die Frage der 
Wlederaufnahme von Handelsbeziehungen zwiſchen 
Rußland und Wefſteuropa erörtert wurde. 

Zur Lage in England 
Paris, 1. Jnni. (Pat) Heute kritt in 

London ein außerordentlicher Miniſterrat zu⸗ 
ſammen, deſſen Vorſitz Lloyd George führen wird 
Es nehmen an den Beratungen Marſchall French 
und Greenwood teil, die peziell aus Zublin be 
ordert worden ſind. Der Rat wird über die 
irlän diſche Verfaſſung ſowie über die Angelegen 

heit des Ausfſtandes der Bahn ̟ und Hafenarbeiter 
beraten. 

Furchtbare Ueberſchwemmungskataftrophe 
Loubon, 1. Funi. (Mat) Zuſolge 

eines ſtarken Gewitterregens ſtürzte das 
Uler des Kaunals bei Louih ein. Aus den 
15 Säuſern, die infolge der eingetrete⸗ 
nen Ueberſchwemmung zuſammer ſtürzten- 
konnte ſich nur ein Menſch retten. Ret⸗ 
tungs mannſchaften bargen bisher 50 Leichen⸗ 
Sie Arbeilten zur Beſeitigung der Trüm⸗ 
mer dauern fort. 

Debchauel reiſt nach der Normanbie. 
Paris, 1. Juni. GPat). Präſident Des 

chanell reift am Sonnerslag zur Erholung nach 
der Normandie. 

Verantwortlicher Redakteur and, Heransgeler: 
Sanuns Krieſe. 
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ſSeu⸗ ampfen folgende paue 

Sermann Sommerstorf — Walter Weiß 
2) Dino de Deconti —Peter Sana 
3) Sim Murphy —Sanos Weſſelitſch. 

Radogoszezer Kirchen Geſangverein. 
Donnerstag, den 3. Juni (Frohnleichnam) um 8 Uhr 

nachmittags im Vereinsloſale: 
Außerordentliche 

Fefetdl⸗Vetſumplung. 
Tagesordaung: h) Erledigung der Statutenfrege, 2) Er⸗ 

gunzungswahlen, 8) Erhohung der Beilräge und ) Auntrage. 
Um b Uhr nachmittags werd die Sitzung als in zweiten Ter 

min einberufen und als beſchlußfähig betratet. — — 
Die Verwaltung. 

—IIEIZIIIäI äAA — 

—VV — — 
der neuen hHehallsſühe 
J werden olle Angeßelſen (Mitelieder 

und Kandidaten usleres Vereins) 
JMheute abend um 8 Uhr zu eiper 
Fuim Vereinslolal Puſta 10 ſtatt 

findenden 

Verſammlung 
Aingeladen. 2762 

— IE Moen 
¶ Fllehne 

Sexta bis Unterſekunda. Johaunis⸗ u. Weihnachts⸗Klaſſen. 
Aufnabme nener Schhüler jeberzeit 2266 

Zum ſofornen Aetritt ſaden v Buchführung ver⸗ 
rrauten, der polt iſchen Sprache in Wort u Schrift mächtigen Herrn als 

2. Buchhalter 
Angebote mit Rild vnd Zeugnicaßſchriften an Zuckerfabrik Nie- 
2ychovwo bei Blalosliwice a. d. Oftbahn 2691 

Tüchtige, energiſche 
⸗ Kaſſiererin, 

fſlotte Nechnerin, bel gntem Gehalt und voller Kerpflegung ſofort 
8 PerſsAliche Vorkellung von 18 Uhr, Refaurani Hotel 

rtenffel Oswald Nohnke. 282 

Fur Inbetrlebſe zung und ſelbſiandige Leitung einer 
Truſotagenweberel von 20 mechaniſchen Rundflühlen in 
deutſcher Stadt Qfiſchleſtens (Plebiszit⸗Gebiet) wird 

uchtiger erfahrener Jugmann ſowie 
üchtige Reiftetin zur Judtttausgtheitung 

und eine Räherin geſuchl. 
Gefl. Angebote unter Trikoagen“ an die Ex—⸗ — 

pedition dleſes Blattes zu richten. 

uüchtige bitider (Vnen) 
ſüe Jocketaus arbeitung, zwei Räherinen und eine 
Spulerin für dauernde Beſchäftigüng geſucht. 
fahren Trikotagenfabrik Les na⸗Sir. Nr. 1. 

ſicher unterbringen wollen, koönnen ſhütthten Verlag einer dentſchen Tageszeltung 
mit Oxruckerei und Grundſtück 

ſofort erwerben. Für ſchnellentſchlofſene Käufer eine nie wieder⸗ 
kehrende Kapitalsanlage, da Unternehmen im floit ſten Hochbetriebe 
koturrenzloa. Aufragen don Selbſtkäufern an 

2768 

2746 

die ihr Geld bei hohem Gewinn 

—XRI O. EISERMANN, Leszno. 

Das ungemähte Gras 
von 

48 Morg. Wieſenlanod, 
in Kuciny, 15 Kluur. hinter Alexandrow gelegen, zu 
verkar fen. Näheres dortſelbſt beim Nos 

Gaſtwirt boltz. 
Am 9. Iumi iſt der Eigensamer ſelbft zu ſprechen. 

Zu er⸗ 

Achtung! 

Sauſtkampf nach engliſchen Regeln). 

—WU — 
Donnerstag d 3. Juni 1920 

Sonntag, den 6. Juni 1920 7 

des bchelbler ſthen Feuetwehr⸗Orcheſters unter Leitung des ſRapellmehſtets Herrn Thonfeld. 
Beginn 5 Udr nachm ttags 2748 

Eintritt für Erwachſene Mk. 8, Enlritt für Sldaten Schüler und Kinder Mk. 6. 

Na zesedzie 8 8 statutu o podatku od psow na rzecz kasy miejskiej) 
m. Lodzi, z2atwierdronego przez Ministerstwo Spraw Wewnetrznych pismem æ duia 
8 kwietnia r. b. MS. F. 759/1, à ogloszonego w, Lodzkim Dzienniku Urzedo- 
wym* NM 117 2 dnia 12. maja r. b. i w Dzienniku Zarzadu m. Lodzi“ N19 
(30) 2 dnie 11 majo rb. Magistrat wzywa pp. wfascicieti neruchomosci lub 
ich prawnych wegl. mianowanych zastepchßh do zlozenia nojpézniej do dnia 
12 orerwea r. h. Oddzialowi Podatkowemu, — Plac Wolnosci (Nowy Rynek) 
M2, lewa oficyna, J pietro, pokéj Nr. S, - pismiennego zawiadomienis o kecdej 
osobie. utrzymujacej psa w ich neruchomosci. 

W 2za wiadomieniu nale?zy wyszczegolniẽ⸗ 
nazwisko i imie osoby posiadajacej psa ĩ jej adres, 
o ile mieszkea gdzieindziej? 
zawod posiadocza psa? 
ile psõow posiada i od jakiego czasu? 
Jezeli poslada psa myslivskiego lub farcuehowego, to nalezy to osobno 

raznaczyẽ. 
Zwreaca sie uwogę, ꝛe w zawiadomieniu podane byé winny wszystkie psy 

starsze nad 6 tygodni; niezale?nie od tego, cey posiadacz psa swoſego zgtosũ 
do podatku, cꝛy te⸗ nie. 

Osoby, ktôre nie zloza zawiadomienia w okreslonym terminie, lub zloza 
awiadomienia niezgodne 2 provda, pociagniete beda do odpowledzielnosci sa- 
dowej na zesadzie art. 138 Kodeksu karnego 26890 

Lodzæ, dnia 28 maja 1920 x. 

1. 

2. 
3. 

Magistrat m Lodæi. 
— — * * 

Zeichnungen 

an — nimmt entgegen 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
Lodz, Kosciuszko Allee 46/47. 

Bücherfreunde! 
Mehrere hundert vollſtändig neue Bücher (ſchöne 

Literatur, wiſſenſchaftliche u. Unterrichtswerke), darunter 
viele für —As re vertaufe ich billig 
aus meiner aufgelöſten liothek. 2170 ee 

Außerdem zu niedrigſten Preiſen allerlei Bücher ÿö» —— 
mit leichten Spuren der Benutzung, darunter — Lodz Petrikauer Straße 62 

Sluga⸗Etraßze 108 W 11 Detail⸗ u. Engrof ⸗Verkauf. 2788 

Za beſicht. Mon aos Dicugtags u. Mittwochs nachnß 

Tannenduſtwaſſer, köln. Waſſer, 
Parſüme, ſowie Manicur und 
Raſiere Gegenſtãnde empfiehlt die 

Eing. rechts. 

Straßtze X 56. 

IUhr vormittags 

Naufe und denauſe 

Billiger Reſte⸗Bertauffl 
herr enftoffe. Leonharbtſche aud 
andere Febrikate. Vouſtoſſe für 
Damenlleider u Kollüme, Eiamine 
weiß, glatt u. mit Punlten Batiſt 
ſämtl. Weißwaren, Meilal zur 
Ciuſchütte, Vettzeug und viele 
and. Gtt fſe. Villiger als überall 
weil in Krivatwohn ang. wiſta 
Ellinſti) 40, W. 10 Front, 2. 

Ein maſſives 

Haus 
beſtehend aus 13 Wohnungen mit 
Stellung und Schuppen zu ver 
keuf Neu Cheiny, Sokola⸗ 
Str. N 10. 2783 

Rollwagen 
in gutem Zaſtande u. Britſchke 
auf einfachen Federn zu ver 
Zkaufen e ernie 

27.4 

Brennholz 
aller Axt, trockenes, durzgeſchnit⸗ 
tenes gegen ſoforuge Ablieferung 
Off. unter S K. an die Ge— 
ſchäſtaft d. U erbeten. 26658 

—h— lin weiß und hell⸗ Eiche) zu ver⸗ 
kaufen. Petrikauer Str. M 77, 
im zweiten Hoſe. 2617 

—I 
vornehme Arbelt zu verkaufen. 
Petrikauer Str. 101 b. OD 
Baum, d 47Ubr nachm 2689 

Zu verkaufen neueg kompl. 

—II (he) Petrikauer Str. 176 im 
Vorzellanladen nachm. von 37 
Uhr. 2688 

Zu verkaufen ſaſt nen, vor⸗ 
nehme Arbeit 

Ladentiſch 
(Elefer) 2,00 m. mit aufgez. u. 
niebderz. Glaswand 1,20 m. mit 

anſger Slebpuit und o8 m 
JDurchgangs⸗Klappe. Fabriezna⸗ 

flraße 6, Tiſchlereꝛ, von 10 128 
2680 

alte Gardereben, Pelze, Mobel, 
Teppiche und verſchiedene andere 
gebrauchte Gegenftlände ſowie auch 

altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, Sieunliewieza 29, linls, 

erner Tineug 8Vtage: Nol 

—DVVVD— — 
altes Gold, Gilber, Dia⸗ 
—auten, Perlen, Sarderoben. 
Zahle gute Kreiſe. 

i den nnn 
ac (aufe 
und sahle dis besten Preise fur 
Brillanten, Gold, altea Silber, Per- 
len, Lombardquittungen, alte Zah- 
ae, Teppiohs, Pelsacchen u. bar- 
derobon. Pebrikaner-trasgae 
MevO, P. Kohn, linke Ofſia. 2 Eb. 

—D 
ituun⸗ K aufe —A 

alte Kentorbücher Kopien- 
Regiſtraturmappen c 
Sientiewieza b iG6 28— 

Kaufe 
alte Garderoken, Wäſche Teppiche 
Velze und Abbel. Zahle gue 

—— — uga⸗Str xon 3 im * Hauſt. 
——— ———cü⸗ü———— 

—V— — 
aller Art xanto und aablo dle, 
hbdohaten Preiss S. Grossmaus 
Petrixauer·ste 6— 

Apnahms von Peolgreparature 

Briefmarlen und Ronzen 
ſowie Literaiur ſur Vriefmarlen 
und Meanzenſammler q. 
Z hen Siuuie 
dr udwig —ãA— 

Spetialarzt ſuͤr Hat, — — —— — 7 
embpfaͤngt von 4 -7 Uhr nach Nawrot⸗Straßze ur 

daionnika. 

— 5z— 

se 

2— 2 ——— — ———— 

Sunger Mann a 
28 Jabre at, evaug, ——— E 
und pflichteifrig, der mit S * 
a brilen vertraut uand derd 5 
ſchen, poiniſchen uñd —— 8 
Sorache in Wort u Schrift w 
g i ſuch ſofort u. ee 
Biſchaflignug als Ailfeb achta 7 
Lagerrerwalrr. Magen ineunr 8 — 
dergl, hier od r auswürts 
uni. R. E. Vi. —B— 
dis. Bl erbeten. —22— R 

Es vb e ises de 2 v de 

Renſnhen c das kochen kann, e fſ n ge 

Vetrikauer Strabe 3 8 
— —D— * 

ur eeignet als Hotzverkaufsfegen — Walgonk 7 
uiſtlicher Firma, mög — 
— 5*— * * 

eten geſucht ** * e secat un 
felle d. Bl. piederavlegen fte 

Moblie rtes de 
de— 

he 
fuc ſpetc ——— der 

ſucht. Aagebote uter ita die Geſchãſnſtelle dſs. 3768 na 

erbeten. * 
D—— zahle 700 
———— der mir eine 

Wohnung — Nãche⸗ von 228 gimmern und 8 — 8 —— 2 
—— 

ienhof veer Targowy 
Veter, vetrikauer g 

Nr. 100. — — 
Zguhbion⸗ * 

— ———— di⸗ na imi⸗ Rdosrda — 210 
—— — n 

8Si . J * —— oam. ——— 


